
«Easvr : Monatl . d . Post 1 .80 einschl. 18 L Beförd .- Geb . , zuz . 30 ^ Zustellungsgeb: d . Ag.
^ 1 .40 einschl. 20 ^ Austrägergeb . : Einzeln . 10 Bei Nichterscheinen der Ztg . ins . höh . Gewalt^ 140 einschl. 20 ^ Austragergev . : Winzeln . 10 -Z Aet iittcyler,cyemen oer wig . ,n
ob. Betriebsstör, besteht kein Anspruch auf Lieferung. Drahtanschrift : Tannenblatt.

höh.
Fernruf 321

Anzeigenpreise: Die einspaltige Milltmeterzeile oder deren Raum 5 Pfennig . Text¬
millimeterzeile 15 Pfennig . Bei Wiederholung oder Mengenabschluß Nachlaß nach Preisliste.

Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Nummer 113 Altevstelg, Samstag , den 16 . Mai 1942 68. Jahrgang

Deutsch -rumänische Truppen stehen vor Kertsch
Gin amerikanischer Kreuzer und ein Zerstörer zwischen Nordkap und Spitzbergen versenkt

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 15 . Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Aus der Krim stehen die deutsch -rumänischen Perfol

gungskolonnen unmittelbar vor Kertsch, nachdem sh
feindlichen Widerstand auf den Höhen vor dieser Stadt ge
brachen haben.

Die Kämpfe im Abschnitt von Charkow daueri
a». In ihrem Verlauf wurden bisher 145 feindlich«
Panzer abgeschossen. Starke Kampf - und Sturz
dnupsverbände zerschlugen Panzeransammlungen , Artillerie
Münzen und Nachschubkolonnen der Sowjets.

An der Wolchowfront wurde eine Kräfte
gruppe des Feindes in mehrtägigen Kämpfen durch Ver
bände des Heeres und der Waffen - ^ eingeschlossen uni
Vernichtet. Hierbei verloren die Sowjets 108V Ge
stmgene , mehr als 3580 Tote , sechs Panzer , 119 Granat
« erser, 282 Maschinengewehre und zahlreiches andere«
Kriegsmaterial.

Deutsche und ungarische Truppen sowie Polizeiverbänd,
haben in den letzten Tagen im rückwärtigen Gebiet mehreri
stark bewaffnete bolschewistische Banden angegriffen uni
ausgerieben.

Nne an der Eismeerküste gelandete sowjetr » s -
fische Marinebrigade wurde in mehrtägigen harter
Kämpfen trotz starker Schneestürme zerschlagen und zun
MÄug über das Meer gezwungen . Der Gegner ließ übe:
Avv Tote und eine große Anzahl leichter und schwere,
Waffe» zurück.

An - er Ostfront wurden gestern 65feindlicheFlug
zeuge vernichtet.

Auf Malta wurden Flugstützpunkte und andere mil«
törische Ziele wirksam mit Bomben schweren Kalibers de
legt . Deutsche und italienische Jäger schossen über der Jnsei
acht britische Jagdflugzeuge ab.

Im Kampf gegen ein amerikanischesGe-
schwader hat die - deutsche Luftwaffe gestern zwischen
Nordkap und Spitzbergen einenKreuzerder Pensacolw
Klasse von 9188 Tonnen » sowie einen Zerstörer ver¬
senkt . Ferner wurden ein Eisbrecher von 3888 BRT
und ein Handelsschiff von 2888 BRT . vernichtet . Ein Frach¬
ter von 18 888 BRT . wurde so schwer getroffen , daß s,
vom Bug bis zum Heck brannte.

Außerdem vernichteten tieffliegende leichte deutsche Kampf-
Kugzeuge i« den gestrigen Abendstunden ungeachtet der
» allonsperren und des heftigen Flakfeuers in einem Ha¬
sse » der englischen Siidküste vier Handelsschiffe
« it zusammen 7588 BRT.

Die Sturmgeschützabteilung 244 hat bei de«
Kämpfen im Osten am 14. Mai 36 feindliche Panzer ver-
uichtet . Von diesen Panzern hat der Oberfeldwebel Bans«
allein 13 abgeschosse « .

In den gestrigen Lnfttiimpfen an der Ostfront errang
L« t«a«1 Graf seine« 98. Äs 1-84„ Leutnant Dickfel-
m « n 82. bis 98. LuM eg.

Wachsende Gefangenenzahlen
D8W Berlin , 15 . Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht«itteilt , habe « auf der Halbinsel Kertsch die deutschen
»M> rumänischen Truppen die Verfolgung des geschlagenen und
« 4 die Stadt Kertsch zurückweichenden Feindes ohne Unter¬
brechung fortgesetzt . Die an diesen Persolgungskämpsen betei¬
ligten Verbände meiden weiterhin anwachsende Gefangenen - und
Berckezahle». Vergeblich versuchten die Bolschewisten, auf den s
der Stadt Kertsch vorgelagerten Höhen eine neue Wiiderstands - .
bncke anfzubaneu. Wo es dem Gegner gelang , sichvorübergehend s
z» f«che«, wurde jeder Widerstand in schnellem Znpacken ge- .
brachen.

We deutsche Luftwaffe verfolgte im Zusammenwirken
Ebben Heeresverbünden den weichenden Feind , der den pausen¬
los durchgeführten Tiefangriffen der deutschen Flieger nur noch
Artnyen Widerstand entgegensetzte. Die ostwärts von
Keatfch in dichten Massen zusammengetriebenen feindliche«
Truppen erlitten durch wiederholte Luftangriffe außerordentlich
hohe Verluste.

Di« auf der überstürzten Flucht während der letzten Tage bi,
»ach Kertsch gekommenen bolschewistischen Fahrzeugkolonne,
" « den am Ostrand der Stadt gegenüber der Bucht vor
Anmrnskaja zerschlagen . Bei dem Versuch des Gegners , sich an
Es jenseitige User der Meerenge von Kertsch zu rette », erlitte»
- ie Bolschewisten durch die unermüdlichen Tiefangriff deutsch«,
Schlacht- und Kampffliegerverbände äußerst schwere Verluste.

Zu dem Erfolg der deutschen Truppen an der Wolchow -»
Front, den der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht
erwähnt , wurden folgende weitere Einzelheiten bekannt : I»
diesem Kampfabschnitt war es einer feindlichen Krüftegruppe
gelungen, unter Ausnutzung des unübersichtlichen Geländes i»
die deutsche Stellung einzudringen . Am 10 . Mai wurde diese
Einbruchsstelle im Zuge eines überaus kühnen, zäh vorgetra¬

genen Gegenangriffs geschlossen, die eiugedrungenen feindlichen
Kräfte von ihren Verbindungen abgeschnitten und einge¬
kesselt. Vergeblich versuchte der Feind , unterstützt durch Ar¬
tillerie und Panzer , dir umschlossene Kampfgruppe wieder zu
entsetzen . In fast ununterbrochenen vier Tage und Rächte
bauernden Kämpfen in versumpften Waldgebieten wurden di«
sich mit äußerster Zähigkeit wehrenden Bolschewisten von Ver¬
bänden des Heeres und der Waffen -^ aus immer engeren
Raum zusammengedrängt und schließlich vernichtet . Verbände
der Luftwaffe unterstützten die Angriffe des Heeres in unermüd¬
lichem Einsatz . Durch Sturzkampfflugzengangrifse entstand bei
einer erstinalig in den Kainpf tretenden bolschewistische»
Schützendivision eine wilde Panik , wodurch sich die blutig«
Verluste des Gegners noch weiter wesentlich erhöhten . Dies«
feindliche Schützendivision und die Masse zweier weitere»
Kampfverbände wurden in den Kämpfen anfgerieben . 3500 ge¬
fallene Bolschewisten bedeckten das Schlachtfeld. Rund 1000 Ge¬
fangene , ferner sechs Panzer , 119 Granatwerfer , 202 Maschinen«
gewehre und zahlreiches weiteres Material wurden als Bent«
cingcbracht . Die auffallend hohe Zahl der erbeuteten schweren
Infanteriewaffen weist nachdrücklich auf die Größe des errun¬
genen Erfolges hin.

An der Abwehr starker feindlicher Angriffe , die das Ziel
hatten , den Ring des deutschen Heeres um Leningrad vo»
Osten her zu sprengen , hatte in den vergangenen Wochen ein
oft preußisches Infanterieregiment hervorragen¬
den Anteil . Von zahlreichen Panzern und starken Infanterie-
einheiten des Gegners hat bedrängt , schlug es mit Unter¬
stützung weniger Panzer und Sturmgeschütze zahllose feindlich«
Angriffe ab . In dem unübersichtlichen, durch die Schlamm«
Periode fast völlig ungangbar geivordenen Gelände «mW« ,
häufig kleine und kleinste Gruppen ganz auf sich «Gern gestillt
kämpfen.

So riegeUeu vier Infanteristen unter eine«, LBerbekdwebel-
einen dem Feind mit Hilfe von vier schweren Panzer « gelun¬
genen Einbruch ab und warfen in Kihnem Stoß den eingedrun¬
genen Feind wieder aus der Stellung.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , wurden aa>
Donnerstag bei Angriffen deutscher Kampf - und Sturzkampf¬
flugzeuge aus wichtige Bahnstrecken im mittleren Front*
ab schnitt zwei Güterzügc von mehreren Boinbenreihen ge¬
troffen ; sic blieben brennend liegen . In belegten Ortschaften
wurden Munitionslager in Brand geworfen und zahlreiche

Berlin , 15. Mai . Die Kämpfe in Burma lassen an allen
Stellen nach, der Widerstand der Tschungking-Truppen ist
überall gebrochen . An einigen Stellen , so zwischen der Burma¬
straße und iAhamo , sind die geringen Reste der Tschungking-
Truppen vollständig eingeschlosscn. Sie sehen der
Vernichtung entgegen.

Die japanischen Truppen stoßen den zurückweichendcn Chinesen
auf der Burmastraße nach . Auch im Westen Burmas sind
noch Berfolgungstämpfe mit den fliehenden britischen
Truppen im Gange . In der Gegend von Kalewa , unweit der
mdifchen Grenze, wurde sine britische Truppenabtcilnng von
Werlegenen japanischen Streitkräften eingeschlossen und anf¬
gerieben.

Im übrigen geht der Aufmarsch der jap airischen
Truppen an der indischen Grenze weiter . Der Feind
hat mit Teilträften die Stadt Manipur in Assam erreichen
können- Manipur wurde am Mittwoch und Donnerstag «rneut
von japanischen Kampffliegern angegriffen und dortige mili¬
tärische Ziele schwer beschädigt . Auf dem Flugplatz wnrden
14 feindliche Flugzeuge am Boden vernichtet.

Der japanische Militärsprecher gab einige interessante Einzel¬
heiten bekannt . So führte er aus , daß die japanischen Truppe«
während des ganzen Burma -Feldzuges über die Schwäche der
britischen Truppen erstaunt waren . In England und den IlSA.
habe man in den höchste« Tönen von den Leistungen der
Tschnngking-Truppen gesprochen , worin aber nur der Versuch
M sehen sei, sie mit der Verantwortung für die Niederlage zu
belasten. Andererseits müsse Tschungking durch diese Lobsprüche
fast betrunken geworden sein , denn es spreche sogar von Gegen¬
angriffen und Erfolgen . Die japanischen Truppen standen ins¬
gesamt etwa 200 000 Mann feindlicher Truppen unter dem
Kommando Alexanders gegenüber , darunter auch den Clitc-
truppen Tschiangkaischeks , die in China noch nicht an Kämpfen
gegen Japaner teilgenommen hatten . Außerdem befanden sich
darunter die 17. indische , die 1 . burmesische Division, die
7. mechanisierte burmesische Brigade , der burmesische Grenzschutz
und eine amerikanische Freiwilligenformation . Di« Hanpt-
schwäche - er Tschnngting-Truppen bestand in den mangelnden

Ouartiere zerstört. Mehrfach brannten Betriebsstofflager ausf
Südostwärts des Ilmensces wurden durch die .Angriffs

deutscher Kamps - und Sturzkampfflugzeuge feindliche Wider¬
standsnester so schwer getroffen , daß der Gegner diese Stütz-,
punkte aufgeben mußte . Auch der Nachschubverkehr des Feinde»
war am Donnerstag das Ziel stärkerer deutscher Vonckien-
angrisfe . Nach bisherigen Meldungen wurden über 120 Last¬
kraftwagen zerstört oder beschädigt . Deutsche Jäger schossen fünf
Flugzeuge in Luftkämpfen ab.

Die Versenkung des USA -Kreuzers
DRV Berlin , 15 . Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht zu dem erfolgreichen Angriff deutscher Kampfflugzeuge
auf einen feindlichen Flottenverband im Nördlichen Eismeer
weiter mitteilt , wurde der Flottenverband in den frühen Mor¬
genstunden von deutschen Fernaufklärern gesichtet . Als die deut¬
schen Kampfflugzeuge die feindlichen Kriegsschiffe gegen 19AH>
angriffen , liefen sie mit hoher Fahrt auf westlichen Kurs und
versuchten die deutschen Kampfflugzeuge durch heftiges Feuer
leichter und schwerer Bordslak abzuwehren . Die deutschen Kampf¬
flugzeuge durchbrachen den Flaksperrgürtel undLtrafen die aus
Zickzackturs fliehenden Schiffe mit Bomben starker Kaliber.

Der schwere USA . - Kreuzer erhielt mehrere Voll¬
treffer und stand nach den Detonationen der Bomben schon
vor dem letzten Angriff in Flammen . Um Mitternacht lag der
ranze Verband gestoppt. Die Zerstörer leisteten ihm Hilfe. Der
Kreuzer hatte so schwere Beschädigungen erhalten , daß er, wi«
beobachtet werden konnte, 300 Kilometer nördlich des Nordlaps
oersank . Einer der begleitenden vier Zerstörer hatte die Weber-
lebenden des vernichteten USA .- Kreuzers übernommen . Wie
weiter beobachtet worden war . war auch einer der Zechörer
nach Bombentreffern vernichtend getroffen , während die übrigen
mit hoher Fahrt nach Westen abdrchten.

Die genannre „P e n s a c o t a" - Klasse besteht aus de« schwe¬
ren Kreuzern „Salt Lake City " und „Pensacola "

. Beide Ähiff«
wurden im Jahre 1929 in Dienst gestellt. Sie entwickeln ein«
üfieschwindigkeit von 32,7 Knoten . Die Besatzung beträgt 708
Mann.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Lustftützpmktte auf Malt « weiter nn Bombenhagel

DNB Rom , IS. Mai . Der itakieastche Wehrmachtsbericht um»
Freitag hat folgende« Wortlaut:

I » der Cyrenaika Spähtrupp -ZchammechWhe.
Verbände der italienischen »ad der deutsche« Lastwaffe Mhm

ten Tag und Nacht Bombenangriffe gegen di« LufkstStz«
punkte auf Malta durch . In Luftkämpfe« wurde« acht
fische Flugzeuge abgeschossen.

Transport - und Nachfchnbmöglichkeiten und in der feindliche»
Haltnng der burmesischen Bevölkerung , die den Tschungking-
Eoldaten selbst Reis verweigerte , so daß sie requirierten , plün¬
derten und die Dörfer in Brand steckten. Im Augenblick seien
große Teile der Tschungking-Truppen auf der Flucht nach
Äünnan abgeschnitten. Sie schlagen sich ohne Material
und Verpflegung durch die Berge . Die Engländer , so führte der
Sprecher weiter aus , ließen jedes Mal im Falle der Gefahr die
Tschungking-Truppen im Stich und brächten sich durch eine«
schnellen Rückzug in Sicherheit . Die Tschungking-Soldaten hät¬
ten die Engländer bis zuletzt für Freunde und gemeinsam«
Kampfgenossen gehalten . Jetzt sei aber durch die Entwicklung
der Kämpfe in Burma eine weitere gemeinsame Front völlig
««möglich.

Die Rncht der Brite «! ans Burma
„Wie - er Auszug der Kruder Israels aus Aegypteu"

Genf, IT . Mai . „Mit Elefanten . Mauleseln oder sich an einen
Lastwagen festhaltend , versuchen jetzt Tausende von flüchte»
den englischen Soldaten auf durch ständigen Regen ver¬
schlammten Tebirgsxfaden vor dem immer schneller werdend«,
Vormarsch der Japaner noch Indien zu entkommen.

"
Dieser Satz aus dem Bericht des letzten britischen Kriegs-

korvespondenten in Burma , des „News Lhronicle " -Berichterstat-
ters William Munday . dem es nur durch eine abenteuerlich«
Flucht geiong, aus Burma nach Indien zu entkommen, kenn-
zeichnete d-ie Größe der katastrophalen Niederlage , die de«
Briten hier von den Japanern bereitet wurde . In dem Artikel
Mundays , der am 13. Mai in der „News Ehronicle " erschien,
heißt es weiter : „Dieser Rückzug ist so gewaltig und bu« t wi,
die Kriegszllge Hanuibats und so tragisch wie der Auszng der
Kinder Israels aus Aegypten . Aber"

, so fahrt der Korr» spon-
devt fort , „diejenigen , die wirklich noch aus Burma entkommen,
D«d trotz all der abenteuerlichen Fluchterlebniffe noch glücklich
denn viele Taufende werden auf dem Rückzug durch die Japaner
angeschnitten und mMen Zurückbleiben ."

Die militärischen Operationen der Japaner in Oberburma
stellen hervorragende strategische Leistungen dar , die wert sind,
« die Kriegsgeschichte einzugehcn. In überraschender Schneilig.

Widerstand der Tschungking -Truppen gebrochen
Derfolgurrgskampfe mtt de» fliehenden britische« Truppen im Weste« Burmas
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Hl es Len Japanern der ihrer geschickten Kriegführung ge-
das Wort „ Ende " unter das Kapitel des Burmakriges

setzen.

Wavell hat einen Prügelknaben
Tokio , 15. Mai . (O ad .) General Wavell , bekannt als Rück-

Wllgsstratege und Maulheld , hat endlich einen Prügelknaben für
Line neueste Schlappe an der Burmasront gefunden , die Tschung-
« ng -Chinesen . Wie die Zeitung „Nitschi Nitschi Schimbun " aus
B̂atavia meldet , hat Genera ! Wavell die ungünstige Lage in
Durma offen zugegeben und die Schuld für die Niederlage den
-Tschungking - Strertkräften zugeschrieben . Wavell erklärte vor
!Prffsevertretern , der Krieg in Ostasien entwickele sich für die
Mngläuder und ihre Verbündeten ungünstig . Die Hoffnung , dag
!dic Tfchungking - Truppen unter Ausnutzung der Monsunzeit den
Mormarsch der japanischen Truppen aufHalten und ihre eigenen
Stellungen halten würden , sei zunichte geworden . Der Fall
xstashios , das die Tschungking - Strettkräfte den Japanern in die
Hände fallen liehen , habe ihm jede Hoffnung genommen , die
Lage in Burma wieder herzustellen.

Die Briten kniffen im Korallenmeer
Schaughai , 15 . Mai . (OADi ) Nach hier eingetroffenen Berich

t» aus Australien sollen Offiziere eines nordamerikanischer
Flugzeugträgers in Gesprächen mitgeteilt haben , daß dis bri.
tischen Einheiten in der Schlacht im Korallenmee:
gezögert hätten , sich dem japanischen Angriff mit den USA .-
Schiffen zusammen in vorderster Linie zu stellen . Als dic
Situation kritisch geworden sei, hätten die englischen Kriegs¬
schiffe sogar die Flucht ergriffen . Die nordamerikanischen Schiff-
s« en allein geblieben , und so sei es gekommen , das; die Haupt¬
macht des USA .- Geschwaders vernichtet werden konnte , wäh¬
nend die britischen Verluste verhältnismähig gering blieben.

12ÜÜV Gefangene auf Corregidor
DRV Tokio , 14. Mai - (OAD .) Wie Domei aus Manila be¬

achtet , hat das japanische Expeditionskorps auf den Philip¬
pinen die Gefangenen - und Beutezahlen , die seit den Kämpfe«
ckm 5 . Mai gegen Corregidor und die anderen Festungen am
Eingang der Manilaüuckt erzielt wurden , bekanntgegeben . Vor
den 14 060 feindlichen Soldaten nahmen die japanischen Leip¬
pen 12 060, darunter die Mehrzahl Nordamerikaner , gefangen
Außerdem zählte man noch 700 feindliche Tote.

Gegen ^ iffsziele im Hafen von TorqmW
Zur Vernichtung von 75VV VRT . britischen Handels¬

schiffsraumes
DNB Berlin , 15 . Mai . Zu dem erfolgreichen Vorstof ; leichter

Kutscher Kampfflugzeuge gegen die englische Südküste in den
Donnerstag - Abendstunden teilt das Oberkommando der Wehr¬
macht noch mit:

Kurz vor 19 Uhr stiegen die deutschen Kampfflugzeuge im
Tiefflug gegen Schiffsziele im Hafen von Torauay in
der .westlichen Lyme -Bucht vor und warfen eine Anzahl Spreng¬bomben auf die im Hafen liegenden Handelsschiffe . Auf einem
Frachter von 2500 BRT . schlug eine schwere Bombe mittschiffs
;in . Das Schiff brach sofort auseinander und versank . Ein
zweites Handelsschiff von etwa 2000 BRT . wurde unmittelbar
rn der Bordwand getroffen und sackte innerhalb weniger
Minuten über das Heck ab . Ein weiteres Frachtschiff erhielt am
Heck einen Bombentreffer und erlitt dabei so schwere Beschädi¬
gungen , das; es innerhalb kürzester Frist nur noch mit dem Bug
»us dem Wasser ragte . Ein Frachtdampfer der feindlichen
Küstenschiffahrt von ungefähr 1500 VRT . versank ebenfalls » ach
einem Bombeneinschlag . Damit versenkten deutsche Kampfflug¬
zeuge Donnerstag abend bei einem nur wenige Minuten dcmern-
»en Angriff 7500BRT . feindlichen Handelsschüffs-
raumes.

Die britische Abwehr setzte sofort beim Erscheinen der deut¬
schen Kampfflugzeuge ein , konnte aber die deutschen Flieger
nicht von ihren Angriffszielen aüöringen . Auch die vor einem
Hafen von britischen Vorpostenvooten ausgelassenen Spsrr-
ballone , die die im Hafen von Torquay liegenden Handelsschiffe
vor Tiefangriffen schützen sollten/konnten den wirkungsvollen
»eutschen Fliegerangriff nicht verhindern.

Vre A -Bootge ?ahr von ungeheurem Arrsmah
Pessimistische Betrachtungen amerikanischer Zeitschriften
Genf , 15. Mai . „ Dis durch die U -Vootangriffe erfolgenden

Schiffsverfenkungen sind zahlenmäßig viel zu hoch ; Woche für
Woche gibt das amerikanische Marineministerium dutzendweise
reue Schiffsvorluste bekannt "

, stellt in einer Betrachtung die
« nerikLnische Wochenzeitschrift „Time" am 4. Mai u . a . fest.
Bereits im Monat Februar und auch in : März sind, so schreibt
^Time " weiter , die Versenkungsziffern „furchtbar genug " ge-
» efen , doch Hai der April mit seinen Schiffsuntergängen alles
« gewesene glatt in den Schatten gestellt . Die einzige Mögtich-
lett , diese gewaltigen Schifssverluste aufzuhalten , ist die Zu-
prmnenstellung von bewachten Geleitzügen . Zur Zeit ist ein
solches Verfahren an der amerikanischen Atlantikküste aber un¬
möglich, da die USA .-Kriegsmarine nicht über genügend Ve-
zleitfahrzeuge verfügt . Sie ist bereits durch die nach Australien,
Island und dem mittleren Osten abgehenden Konvois statt
überlastet und kann sich unter diesen Umständen nicht auch noch
der amerikanischen Küsicnichisfahrt annehmen . Zum Schutz der
Küstenschiffahrt verspricht man sich , jetzt in den Vereinigte«
Staaten sehr viel von kleineren Luftschiffen . Man verfügt nur
»och nicht über eine genügende Anzahl von ihnen und ebenfalls
»uch noch nicht über gutausgebildetes Bedienungspersonal , um
jie versuchsweise gegen die U - Boote einsetzen zu können .

"
Auch dic amerikanische Zeitschrift „News Week " äußert ihre«

Pessimismus in ähnlicher Weise . Das Blatt schreibt s . a.
„Welche Verscnkungsziffern man auch an amtlicher Stelle be
krnntgeben mag , es bleibt eine uneingestandene Tatsache , das
die A-Bootgesahr an der amerikanischen Atlantikküste ein un¬
geheures Ausmaß angenommen hat ; insbesondere ist sie vir'
Größer als im Weltkrieg 1614/18 und man hat auch noch immer
>»ine wirksamen Abwehrmaßnahmen gegen sie . "

Schrffsverseakungen an der amerikanischen Küste
DNB Berlin , 15. Mai . Ein mexikanischer Frachtdampjer v»

5200 BRT . wurde im Golf von Mexiko von einem Untersee¬
boot angegriffen und versenkt . Der Angriff erfolgte in Küsten¬
nahe . Eine Anzahl Ueberlebender konnte gelandet werden . B«
der Oftküste der Vereinigten Staaten wurde ein unter de:
Flagge von Panama fahrendes Handelsschiff von 475« BRT,
das in Diensten einer nordamerikanischen Reederei stand , durch
einen Torpedovollireffer versenkt . Die Versenkung beider Schiff,
muk jetzt das USA . - Marincdepartement zugeben.

Roosevett rüffelt „ Sisgss - Renner-
DNB Stockholm , 14 . Mai . Der Katzenjammer über den Rein

fall mit den „Sieges "-Meldungen über die Schlacht i«
K o ra l l c n m e e r ist nach Meldungen aus Washington be
reits so groß , daß sich Roosevelt genötigt sah , den Mitglie
dern des Pazisck -Kriegsr «tes wegen ihrer „leichtsinnigen Reden'
eine Lektion zu erteilen . Roosevelt tat natürlich so, als ob . dies-
Viel - und Gerneredner „ dem Feinde Geheimnisse verrieten"
Tatsächlich weis; der Herr im Weißen Hause aber nicht , wie e
angesichts der blamablen Niederlage im Korallenmecr nach die
lem lauten Siegesgetöss seinen Schäfchen die Wahrheit wenig
ftens tropfenweise beibringen kann . Darum ließ er denn auck
den Tschungking -Außcnminister Dr . Song, Mitglied dieses ge
rüffelten Pazifik -Kriegsrates , erklären , das; die Erwägunge?
des Rates ..sich aus eine allgemeine Warnung und eine Hervor
Hebung der Notwendigkeit äußerster Zurückhaltung bezogen , di-
man bewahren müsse" .

Das britische Mitglied des Kriegsrates , der britische Botschaf¬
ter Lord Halifax, wies überdies darauf hin , daß die War¬
nung des Präsidenten „ lediglich eine allgemeine Ermahnunc
zur Beobachtung äußerster Zurückhaltung darstellte . Dic Gcfah-
habe in den Spekulationen der Leute gelegen , die mit s ü m t -
lichcn Tatsachen nicht vertraut sind " . Lord Halisa;
hat nnt diesen : letzten Satz ein Zipfelchen von dem von Noose-
oelt und seinen Trabanten so lange gehüteten Geheimnis ge¬
lüftet . Denn in der Tat ist es so, daß diese mit den Tatsache«
aber die Schlacht im Korallenmcsr , nämlich den Verlust vo«
vier großen anglo - amerikanischen Kriegsschiffen , nicht vertrau¬
ten „Siegesredner sich in Spekulationen ergehen , die deshali
cmch Roosevelt gefährlich werden , weil eines Tages die Wahr¬
heit ja doch auch in den USA . und Großbritannien bekannt
« ersten muß . Und dann steht er , Roosevelt , noch mehr als bishe:
als Lügner am Pranger.

Ganz folgerichtig erklärten darum die Mitglieder des Pazifik:
mtes nach der Sitzung , die Nachrichten über die Seeschlacht in
Korallenmeer seien zwar als eine „ Ermutigung " zu betrachte«
ße warnten jedoch vor übertriebenem Optimismus . Song fügtt
hinzu : „Ich kami die Lage dort nicht aks frei , von Gefahre«
ruschen "

, wouM « » chl in jeder Hinsicht recht hat.

Rooscvelts Indien -Betrug gescheitert
Mr . Johnson kehrt „ wegen Erkrankung " in die USA . zurück

DNB Madrid . 15. Mai . Wie aus Washington gemeldet wirst
gab das Staatsdepartement bekannt , daß Präsident Rooseveft-
persönlicher Vertreter in Indien , Lou :s Johnson, weger
einer Erkrankung nach den USA . zurücklehren werde . Von An¬
fang an hätte Präsident Roosevelt mit dieser Entsendung , di,
als ein raffinierter Schachzug zur Erbernschaltung der USA
in Indien gedacht war , wenig Glück gehabt . Sein Pech began,
bereits bei den TntÄMmgen des „Mgemern Handelst -lad " in
März awlMich der Be ^ stragung von Cripps mit der Andre»
Mission , in denen schon damals die dunKem Pläne des Welt-
Präsidenten « ffgedcckt wurden . Weder stüsier peinliche Auftak!
noch die kategorische Feststellung Pandit MHrus , die Ander hät¬
te« nicht »erbangt , „daß sich Roosevelt in untere Probleme ein
mischt "

, konnten das Weiße Hass daran hindern , Johnson den¬
noch nach Reu -Delhi zu entsenden . Johnson kehrt nun mitsamt
seiner sogenannten „SaranÄe -TrNärnug " Rssfrselts sang - uni
klanglos nach Washington zurück.

Fiefeler - SLorch vor dev Lisüsrr
DRV Berlin , 14 . Mar . Im mittleren Abschnitt de:

Ostfront hatte im April ein deutsches Flugzeug vor den Stel¬
lungen einer mitteldeutschen Panzerdivision einige hundert
Meter vor einem vom Feind stark besetzten Ort notlande«
muffen . Der Flugzeugführer war gefallen . Um das deutsch«
Flugzeug nicht in Feindeshand fallen zu lassen , wurde ei«
Fiefeler Storch eingesetzt , um die Maschine zu zerstören und der
gefallenen Flugzeugführer zu bergen . Aus eigenem Entschlus
hatte sich ein Oberfeldwebel freiwillig als infanteristische Be¬
gleitung für dieses Unternehmen gemeldet . Als der Fiefeler-
Storch zur Landung ansetzle , eröffnten die Bolschewisten ei«
heftiges Feuer und versuchten , mit den Granaten einer Pmrzer-
abwehrkanone den Fieseler - Storch zu zerstören . Im Augenblick
»es Aufsetzens des Flugzeuges sprang der Oberfeldwebel blitz¬
schnell heraus , hatte in Sekunden fein Maschinengewehr

'
ir

Stellung gebracht und kielt den Fernst mit seinen Feuerstöße«
nieder . Während die Leiden Flieger das notgelandete Flugzeug
sprengten und den gefallenen Flugzeugführer bargen , schoß de:
Oberfeldwebel die Bedienungsmannschaft der feindliche « Zan-
zerkanone ab und verhinderte durch feine pausenlosen wohl¬
gezielten Feuerstöße jede Annäherung des Feindes . Als de:
letzte Gurt verschossen war , sprang , er in die inzwischen miede:
startbereite „Fiessler " . die nach wenigen Minuten wieder wohl¬
behalten hinter den eigenen Linien landete . Einige Tage spä¬
ter war der Oberfeldwebel mit seine «: Zug am Angriff aege«
eine von starken feindlichen Kräften besetzte und zäh verteidigt,
Ortschaft beteiligt . Im Eiseuhage ! des feindlichen Abwehr¬
feuers drohte der Angriff ins Stocken zu kommen . Der Ober¬
feldwebel benutzte einen Bombenangriff deutscher Sturzkampf¬
flugzeuge «ruf die Ortschaft und sprang seinem Zug weit voraus
noch im Bombenhagel der eigenen Flieger , in die feindliche«
Stellungen , rollte sie selbst, mit der Handgranate die Bunte:
vernichtet ), mit seinen inzwischen nachgekommenen Schutzen auf,
so daß die Kräfkegrvype den Ort nehursn konnte . Beim Kamps
um - einen dieser Bmrksr wurde der tapfere Oberfeldwebel schroei
verwundet.

Keine unbegrenzte Kriegsproduktion in USA.
DNB Stockholm , 15 . Mai . Der Produktionschef der USA .,

Donald Nelson, erklärte in einer Rede : „Amerika kan«
feine Produktion nicht unendlich steigern. Früher
oder später werden wir einem Rohstoffmangel gegenüber-
stehen . Von jetzt ab wird der schwierige Punkt des Kriegspro¬
duktionsprogramms darin bestehen , daß man einen endlosen
Kampf mit dem doppelten Problem der Zeit und der Rohstoffe
führt .

" Diese Warnung des Produktionschefs steht in sehr deut¬
lichem Widerspruch zu den bisherigen Aeußerungen aus USA .,die nur immer vou einer Produkttonssteigerung sprechen , aber
nicht die Schwierigkeiten beachteten , denen sich die Vereinigte«
Staaten gegenübersehen . USA . und England haben in den letz¬
ten Monaten zahlreiche Rohstoffquellen verloren und — uns
ebenfalls von entscheidender Bedeutung ist — zahlreiche Schiffe
die die Rohstoffe heranbringen , so daß ein gewisser Mangel
zwangsläufig der Ausdehnung der Industrie Grenzen setzt. A«
diese Tatsachen hat offenbar Nelson gedacht , als er sich gege»
einen zu starken Optimismus wehrte . Die Großsprechereien de;
geisteskranken Mannes im Weißen Haus werden durch dresi
Erklärung Nelsons ins rechte Licht gesetzt.

Iran unter - er briiisH -LolschemstischenKnute
Zunehmende Empörung gegen die sowjethörige Regier ««,Istanbul , 15. Mai . Die Zustände in Iran nach der englisck.sowjetischen Besetzung werden von Tag zu Tag unhaltbarer . DüMeldungen über verzweifelte Aufstände der ausgerauSte«
Bevölkerung mehren sich ,die völlige Zerrüttung der Staats-
finanzcn war das Thema einer der letzten Sitzungen des irani¬
schen Parlaments , der Militärgouverneur von Teheran muhdas Standrecht erneuern und Kritiken an Handlungen de,
Regierung verbieten . Diese Regierung von Londons und Mos¬kaus Gnaden über steht dem Zusammenbruch haltlos gegenüberIhr mit britischen Pfunden gekaufter Kriegsminister scheut sichsogar nicht , über die aus der Empörung des Volkes entstandene«
Aufstände zu erklären , daß sie durch ausländische Propaganda
noch vergrößert werden . Die . iranischen Soldaten versuchten , di«Revolte zu meistern , und „ aus Zartgefühl " seien die Sowjetsau dieser Aktion beteiligt . Die Briten aber wissen aus den:Lande , dem sie das größte Elend gebracht haben , nichts ande«zzu berichten , als das; in Teheran eine Parade der Sowjetarmee
vor einen : Mitglied der englischen Königsfamilie stattgefundenund der Sowjctkommiffar dieses Mitglied willkommen ge¬heißen hätte.

Ein einander ebenbürtiges Pack gibt sich in dem gequältenIran ein Stelldichein : England, das skrupellos mit dem
Schick-al der orientalischen Völker spielt , das Oel des Iran
raubte und mit atlantischen Freiheitsphrasen seine imperia¬
listische Gewaltwolitik verbrämte , und die Sowjetunion
die im Bunde mit London dis Bevölkerung den furchtbaren Will¬
kürakten der GPU . - Kommissare und Sowjetarmisten auslieserte.Das Mitleid packt uns mit diesem einst so stolzen und min
zweifach geknechteten Völk , dessen schwächliche Regierungen es
nicht verstanden haben , den Iran vor dem gefährlichen Zugriff
Englands und der Sowjetunion zu schützen. Die jetzige Regie¬
rung ist sogar einwillfährigesWerk zeugderVol-
f ch ewistc n , die auch die letzten Vertreter des iranischen Ra-
tionalgesühls ausgeschaltet und sich statt dessen mit Juden «nd
Judnrgenossen umgeben hat . Die zahlreichen Aufstände im
Lanoe zeigen aber , daß die iranische - Bevölkerung sich immer mebr
gegen diese Verrätcrregierung wendet und die Hoffnung nicht
nffgibt , eines Tages seine politische Unabhängigkeit und seine
führende Stellung im mittleren Osten zurückzugewinnen.

Marktordnung ist keine Kriegserschein « « -
ZdR . Die Probleme der deutschen ErnährungswirtschHI

iuteressieren heute nicht nur die beteiligten Wjrtschaftskrsrsi,
sondern darüber hinaus weiteste Schichten der Bevölkerung.
Allerdings erscheint der Hausfrau und dem Durchschnittsvsr-
braucher die äußerliche Tatsache der Zuteilung und der Lebens¬
mittelkarten als das Wesentlichste der Kriegsernährungswirt¬
schaft . Sie sind zufrieden , wenn sie die ihnen zugeteilten Lebens¬
mittel erhalten , über bas Wie zerbrechen sie sich nicht den Kopf.
Und doch sollte sich auch einmal der Verbraucher mit der iuneren
Organisation und den Grundlagen der deutschen Kriegsernäh-
rungswirtschast etwas näher beschäftigen ; um so mehr , als selbst
unsere Gegner ' neidvoll ihr tadelloses Funktionieren und den
vorbildlichen Aufbau anerkennen müssen.

Der Grund dafür ist die Tatsache , daß das Kernstück der
Kriegsernührungswirtschaft die Marktordnung des Reichssähr-
standes ist, die schon lange vor dem Kriege als Grundlage der
« euen deutschen Agrarpolitik systematisch und folgerichtig aus-
gebaut worden war . Die Marktordnung ist also bereits vor¬
handen gewesen , sie wurde das sichere Fundament der KrieK--
ernährungswirtschaft und hat dadurch ihre härteste Belastungs¬
probe mustergültig bestanden . Kaum auf einem anderen Gebiet
der Wirtschaft hat sich auch demzufolge der Uebergang von:
Frieden zum Kriege so reibungslos vollziehen können wie in
der deutschen Ernährungswirtschaft . Während man im Welt¬
kriege 1914/18 keinerlei Vorsorge getroffen hatte und viel zu
spät begann zu improvisieren und hcrumzuwursteln , wobei sich
besonders noch die '

Tatsache verhängnisvoll auswirkte , daß da¬
mals die Juden in der Ernährungswirtschaft eine führende uud
ausschlaggebende Nolle spielten , konnte man diesmal auf einem
vorhandenen festen Fundament aufbauen . Die Kriegsverhält-
nisse haben es naturgemäß notwendig gemacht , daß der ftie-
densmäßigen Marktordnung einiges hinzugefügt wurde , was
über ihren ursprünglichen Rahmen hinausgeht , so die Rationie¬
rung und zahlreiche Eenehmigungs - und Zulassungsvorschriften.

Da vielfach die notwendigen Kriegsmatzuahmen eine falsche
Beurteilung der Marktordnung herbeigesührt haben , ist es not¬
wendig , nachdrücklich darauf hinzuweisen , daß die Marktord¬
nung in der Ernährungswirtschaft zwar die Grundlage der
Kriegsernährungswirtschäft , selbst aber keineswegs eine Kriegs¬
erscheinung ist. Das Hauptstück der Marktordnung ist nämlich
die Schaffung eines geregelten Ausgleichs zwischen Erzeugung
und Verbrauch und der feste , gerechte Preis . Der Bedarf , also
die Lebensbedürfnisse des Menschen sind es , die die Erzeuge
der Nahrungsmittel beeinflussen . Aus diesen Gründen werde»
Warenanfall , Preis und Warenbedarf tu geregelte Vah «e»
gelenk/

Früher , in der sogenannten „freien Wirtschaft " deck Liberalis¬
mus , war es allein der Preis , also die Sucht , Geld zu ver¬
dienen , die die Erzeugung und ihre Richtung bestimmte - Der
Bauer wußte bei der Saat niemals, ' was er für seine Ernte
bekommen würde , denn Angebot und Nachfrage , hinter den»
sich die Spekulation verbarg , waren die Faktoren der Preis¬
bildung . Wir vergessen es immer wieder , daß die Preise für
unsere wichtigsten Erundnahrungsmittel , wie Brot , Fleisch-
Fett , Milch usw . , trotz des Krieges nicht gestiegen sind, wÄ
der Festpreis der Marktordnung gilt , während sie bei unser»
Feinden hin - und herschwanken , in die Höhe klettern , oder mtt
dem Gelde der Steuerzahler mühsam „ gehalten " werden - muss» .

Wer sich über die Grundlagen und Probleme der ernäh¬
rungswirtschaftlichen Marktordnung näher informieren wich
dem ist jetzt durch die beachtenswerte Veröffentlichung von
Dr . W . v . Haffelbach „ Marktordnung oder Zwangswirtschaft ?"

(Haude u. Spenersche Verlagsbuchhandlung , Berlin 1942, Band 4
der Schriftenreihe Politik und Wirtschaft , Herausgeber Profess«
Dr . Huuke ) eins günstige Gelegenheit gegeben . Das Schwer¬
gewicht der Schrift liegt nicht auf einer Darstellung der einzel¬
nen Maßnahmen , sondern Lei ihrer Begründung aus de» Zu¬
sammenhängen der Marktordnung des Reichsnährstandes , a«
der , wie Professor Dr . Huuke in seinem Vorwort sagt , das Ent¬
scheidende ist, daß der Mensch in die neue Ordnung der Wirt-
Ichaftsgestaltung einbezogen wird . Gustav Erich Daun.

Schweiz übernimmt die Interessenvertretung Englands tt

kio. Wie offiziell verlautet , stimmte dce japamsche Reg»

ng zu , daß künftig die Interessen Englands , Australs
:useelands und Kanadas in Japan durch dre Schwerz un

ysi-nenttnien vertreten werden-
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Der Durchbruch zum Meer Aus Stadt uud Laub
Von Sedan bis Dünkirchen

Die Schilderung der Durchführung des Westfeldzuges, dessen
aeschichMche Siege sich jetzt zum zweiten Male lahren wird

der Darstellung des Sregesmarsches zur Kanalkuste und
>-r Vernichtungsschlacht in Flandern , fortgesetzt. Die Kampfe
^ fassen die Zeitspanne vom 16. Mar brs zu den ersten Junr-

NSK Die erste Phase des Westfeldzuges war am IS. Mai ab-

. .Aloisen : sie hatte , bereits gewaltige Erfolge für die deut¬
en Massen gebracht. Die niederländische Wehrmacht hatte
lach nur fünftägigem Kampf die Waffen gestreckt ; der Durch¬
such durch die belgischen Grenzbefestigungen war auf der gan-
'

Front erzwungen , und im Schwerpunkt des Angriffs Über¬
tritten die Panzer - und Infanteriedivisionen der Heeresgruppe
krmdstedt die Maas zwischen Dinant und Sedan . Hier reifte
eine gewaltige Entscheidung heran . Dem Gegner blieb diese
kesahr anscheinend noch verborgen , denn er stellte sich gerade
»m 15 - Mai in der Dylestellung zwischen Antwerpen und Namur

« qenüber der Heeresgruppe Bock zum Kampf.
Es kam für die deutsche Führung nun alles darauf an , die

« r der Maas errungenen Erfolge auszunutzen und durch einen

wichen Vormarsch nach Westen den operativen Durch¬
bruch durch die feindliche Heeresfront zu erzwin¬
gen Gelang es , mit der Spitze des Angriffskeils bis zur Mün¬

dung der Somme vorzustotzen , so waren die in Belgien und

Nordfrankreich vereinigten alliierten Armeen von dem übrigen
französischen Heer getrennt ; ihre Vernichtung aber mutzte die

ganze Kanalkuste bis zur Sommemündung in deutsche Hand
dringen und eine günstige Ausgangslage sowohl für die Fort¬
setzung des Feldzuges gegen Frankreich als auch für den Kampf
« gen England schassen. ,

Die Erkämpsuna dieses großen Operationszreles umschließt
den zweiten Teil des Westfeldzuges. Er dauerte bis zum Fall
uon Dünkirchen am 1 . Suni 1940 . Der Ablauf des Geschehens
entsprach fast restlos der vorausschauenden Planung . ' .

Unaufhaltsam nach Westen
Bereits am 16. Mai gelang es , zwischen Maubeuge uud

Langnau die Maginotlinie in einer Breite von 100 Kilo¬
meter aufzureitzen und den operativen Durchbruch in beinahe
klassischerForm zu erzwingen . Vergeblich versuchten die Fran¬
zosen , durch örtliche Gegenstöße südlich von Sedan das drohend«
Verhängnis auszuhalten . In unaufhaltsamem Vormarsch nach
Westen zerschlugen die Panzer - und motorisierten Verbände der
Gruppe Kleist die zurückflutende 9 . französische Armee, die mehr
und mehr der Auflösung verfiel . Am 18. Mai wurden Sambre
und Oise überschritten , Le Cateau und St . Quentin
besetzt . Am nächsten Tage standen die jetzt der 4 . Armee unter¬
stellten Panzerkorps auf dem irn Weltkriege Hertz umkämpsten
Schlachtfeld«: an der Somme . Schon am 20 . Mai erreichten sie
Amiens und Abbeville und leiteten damit die Ab-
driingu - : aller noch nördlich der Somme befindlichen feind¬
lichen . raste gegen die Kaua -küsie ein.

Rückzug aus Belgien
Der neue Generalissimus der Alliierten versuchte durch

energische Entschlüße zu retten , was noch zu retten war . Aber
er vermochte die verzweifelte Lage der Verbündeten Armeen
in Belgien um so weniger wiederherzustellen , als deren ein¬
heitliche Führung auseinandersiel . Bereits am 17. Mai hatten
die kn der Dylestellung kämpfenden belgischen , englischen und
französischen Truppen den Rückzug nach Westen angetreten . D«
deutsche 18 . und 6 . Armee eroberten am 18. Mai unter schweren
Kämpfen mit den starken Nachhuten des Gegners Antwerpen
und Löwen und besetzten kampflos die Stadt Brüssel. In
heftigem Rachdrängen wurde der Dendre -Abschnitt überschritten
»nd die obere Schelde erreicht, wo sich die tapfer kämpfenden
Belgier noch einmal , zum Widerstand stellten . Sie deckten in
der nächsten Zeit vor allem den von Churchill angeordneten
Abmarsch des englischen Expeditionsheeres an die Küste, wäh¬
rend weiter südlich starke französische Kräfte aus Befehl Wey-
gands aus dem Raume Mons —Valenciennes und westlich Arras
den Durchbruch nach Süden versuchten. Ihre auch von Panzern
unterstützten verzweifelten Angriffe wurden von den in Ge¬
waltmärschen he'rangesührten Infanteriedivisionen der 4 . Arme«
in schweren Kämpfen abgewicsen.

Tm Gegenstotz gelang es hier sogar, nach Nordwesten Raum
in gewinnen und den Feind immer weiter zusammenzudrchrgen.
kr vermochte nicht mehr, sein Schicksal zu wenden , auch als er
versucht, mit unzureichenden Kräften von Süden her anzu-
zreisen . Er stietz hier aus eine von der deutschen Führung plas-
« itzig gebildete Abwehrfront.

Die Bildung dieser Wwehrsront in der linken Flanke des
Angriffs teils war gleichzeitig mit dem Vormarsch an di«
kommemündung erfolgt . Nacheinander wurden dis zuerst nur
Ursachen Sicherungskräste an der Aisue von den herankom-
vksuden Infanteriedivisionen der 12. Armee und der Heeres-
Puppeursservs abgelöst. Am 20 . und 21. Mai wurde den Fran-
k»ssn, die eine neue 6 . Armee in dis Front geschoben hatten,
kaon und der Thsmin - des - Dames bis zum Oise-
Kanal entrissen. Ein Schuhband von deutschen Divisionen rollt«
mtlang der Aisne und Somme zwischen der Maas und de»
Meer ab ; am SLdufer der Somme wurden bereits Brücke»
Epfe für spätere Ungriffsoperationen gebildet . Der Feind stand
Hließlich aus dieser ganzen Front in der Abwehr , ohnmächtig,
Mn in das Schicksal seiner abgeschnittenen Armeen einzugreif»««

êr Krug wird evKer
JrMüschen war die Vernichtungs schlecht r« Fla » «

» ern und im Artois voll entbrannt . Die deutsche FÄh-
Mng legte den Schwerpunkt des Angriffs gegen die im Rau«
Tskt—Tournai —Douai —Kiistc eingekreisten Feindkräfte auf de«
« Wäget , wo die Heeresgruppe ^ mit den Panzerkorps gegen
Ke Kanalhäsen und die Linke Bethune —Eravelines vorstotzen

mit der 4 . Nrnree über Arras das Höhengelände bei Douai
in Besitz nehmen sollte. Auf dem linken Flügel de»

Desrssgruppe 8 hatte die 6 . Armee von Tournai auf Lille durch-
Mssthsn, um die noch immer im Raume Valenciennes und
Nordwestlich verzweifelt kämpfenden Franzosen zu vernichte«.

2n langsamem, aber unaufhaltsamem Vorwärtsschreiten de»
KnWiffs der deutschen Panzer - und Infanteriedivisionen , de»
*on den Verbänden der Luftwaffe wirkungsvoll unterstützt
K« rde , schloß sich der Ring um den Feind immer enger . L»

Mai wurde Boulogne . am 26. Calais in harte»
Kampf genommen. Panzer drangen , am Meer entlangstotzend,
" s Gravelines und auf Nrtillerieschutzweite auf Diinkirch«
>^ r. Wester südlich gewann der Angriff der 4 . Armee über

Leus, Valeneiennes stetig an Boden . Als sich am 28. Mai
M Tassel Einheiten der 4 . und 6. Armee von Osten uud

her die Hand reichten, war das Schicksal der sran-
tösischen Armeen bei Lille besiegelt. In Kamp¬
le gegen örtliche Widerstandsnester und in der Gcfangennahm«
« mer größer werdender Mage « bräunte hi« die Schlacht i«
«e« nächsten Tagen ans.

Attensteig , den 16. Mai 1912

Freudiger Dank zum Muttertag
Die zweite Haussammlung für das Deutsche Note Kreuz sällt

diesmal mit dem Muttertag zusammen. Das bedeutet für unser
ganzes Volk eine Besinnung im doppelten Sinne . Ganz unwill¬
kürlich richtet sich dabei der Blick voller Dankbarkeit aus dis
vielen Tausende deutscher Schwestern, die sowohl draußen im
Felde , unmittelbar hinter der kämpfenden Truppe , wie auch
überall in der Heimat in Lazaretten und Erholungsstätten
unsere verwundeten Soldaten in wahrhaft mütterlicher Weis«
umsorgen und pflegen . Die Leistungen in diesem Kriege sind
ein ganz besonderes Ehrenblatt in der Geschichte der deutschen
Rot -Kreuz -Schwestern, die Tag für Tag unter den schwersten
Anforderungen und den größten Schwierigkeiten ihren verant¬
wortungsvollen Dienst tun.

Hier erfüllt sich ein tiefer Sinn des Muttertages , den gerade
die Gegenwart uns klar vor Augen stellt : Die Arbeit des Deut¬
schen Roten Kreuzes fördern , die immer neuen Voraussetzungen
schaffen , damit das Deutsche Rote Kreuz für seine Aufgaben im
besten und vollkommensten Sinne ausgerüstet ist — das ist jetzt
im Kriege der Dank der Tat ' den wir alle unseren deutschen
Müttern schuldig sind . Denn ob es nun die Mütter sind, die
die eigenen Söhne in der großen deutschen Kampffront wißen,
oder ob es die Mütter sind , die hier in der Heimat tapfer ihren
Mann stehen und die Kinder erziehen, während der Mann im
Osten kämpft — für alle dicie deutschen Mütter liegt eine tiefe
Beruhigung darin , zu wissen , daß der Mann oder Sohn sofort
ttl der besten Änd gewissenhaftesten Pflege ist , wenn er ver¬
wundet wird.

Jede Spende für das Deutsche Rote Kreuz ist Dank und Be¬
kenntnis zu den unüberbietbaren Leistungen und Opfern unse¬
rer Soldaten — diesmal soll sie zugleich der Dank an die deut¬
schen Mütter sein , die unserem Volke die tapferen Kämpfer
schenkten , an die Mütter , die in dieser harten Zeit , die Verzicht
rmd Opfer fordert , mit so tapferen , gläubigen Herzen hinter
unserer kämpfenden Wehrmacht stehen.

Am Muttertag dankt der nationalsozialistische Staat beson¬
ders seinen kinderreichen Müttern, schmückt sie mit
dem vom Führer gestifteten Ehrenkreuz der deutschen Mutter
und überreicht den kinderreichen Auplesesamilien das Ehren¬
buch der deutschen Familie . Nur die kinderreiche Familie gibt
Bestand und Volkswachstum und sichert die deutsche Zukunft
Es ist ein beglückender Vertrauensbeweis des Volkes zu seiner
Staatsführung , daß sich seit dem Lahr 1933 die leeren Wiegen
wieder zu füllen beginnen.

Der Muttertag , T8g des Dankes, der Freude und des Famo
kienglückes hat in diesem Jahr auch einen ernsten Beiklang.
Wir stehen im Kriege : mancher Gruß eines Heldensohnes an
die Mutter bleibt aus . Wir wißen um die Größe des Opfers,
das diese Mütter als das schwerste zu all den übrigen Opfern
ihres Mutterberuss gebracht haben . Aber wir wissen auch, der
Tod ist verschlungen in den Sieg . In den Sieg unseres Volkes,
in den Sieg des Lebens.

»

Tagesoorbereituugskurs für die Meisterprüfung : Wie aus
dem Anzeigenteil unserer Zeitung zu ersehen ist, schreibt die Hand¬
werkskammer Reutlingen im Einvernehmen mit dem Berufser¬
ziehungswerk für das deutsche Handwerk einen 3 ' ^ wöchentlichen
Tageskurs zur Vorbereitung ans die Meisterprüfung aus . Wir
machen aus diese ? Ausschreiben die Angehörigen des Handwerks
besonders aufmerksam.

Belgien kapituliert
Gleichzeitig brach unter dem Druck der Angriffe der Heeres¬

gruppe Bock der Widerstand der belgischen Armee zusammen.
Der König der Belgier hatte erkannt , daß er mir nutzlosen
Blutopsern doch nur die Flucht der englischen Truppen nach
Dünkirchen decken sollte, wobei sie überdies vor sinnlosen Zer¬
störungen in seinem Lande nicht zurückschreckteu. -So nahm er
die auf seine Bitte um Waffenstillstand gestellte deutsche For¬
derung nach bedingungsloser Kapitulation an . Äm 28 . Mai
legte das belgische Heer in einer Stärke von . 400—500 000 Mann
die Waffen nieder , 18 Tage nach Beginn des Westseldzuges.
Alles kam nun darauf an , die noch aus dem Boden des Fest¬
landes stehsnsnden Engländer zu faßen.

Inferno von Dünkirchen
Bereits nach dem deutschen Durchstoß zum Meer hatte Chur¬

chill an die englischen Befehlshaber den Befehl gegeben, sich
mit ihren Truppen in die Kanalhäfen zu retten . Daß er da¬
mit seine Bundesgenossen verräterisch im Stich ließ und jed«
Möglichkeit eines geordneten gemeinsamen Widerstandes der
verbündeten Armeen in Flandern verhinderte , war für ihn
keine Eewißensfrage . Unter dem Druck der deutschen Erfolge
artete der Rückzug immer mehr zu einer regellosen Flucht aus.
Nur einzelne Abteilungen , darunter auch Franzosen , leisteten
an der Mer und .dem Merkanal noch immer verzweifelten Wider¬
stand. Unter Zurücklassung ihres gesamten Ma¬
terials, ihrer Waffen und Ausrüstung , retteten sich die eng¬
lischen Soldaten schwimmend oder in kleinen Booten auf di«
vor Dünkirchen liegenden Transportschiffe.

Hie andauernden Angriffe unserer Kampfflieger und Stukas
fügten ihnen schwerste Verluste zu , die sich für die Aeberleben-
den schließlich zu einem wahren Inferno steigerten . In
zähem Ringen wurden die Engländer auch . auf dem Land«
immer weiter auf Dünkirchen zurückgeworfen. Am 31. Mai ver¬
mochten sic nur noch einen schmalen Küstcnstreifen bei Dün¬
kirchen zu halten ; am 3 . Juni drangen unsere Angrisfstrupper
in den Hafen ein, und am 4 . Juni war der Nest der ein¬
geschlossenen Feindgruppe vernichtet oder gefangengenommen : es
waren noch 88 000 Alaun , die sich schließlich hier ergaben . Mit
der Einnahme von Dünkirchen war dis große Vernichtungs¬
schlacht in Flandern und im Artois und damit der erste Teil
des Westfeldzuges abgeschlossen . Die Ueberlegenheit der deut¬
schen Führung , des deutschen Soldaten und der deutschen Waffen
hatte sich bei dem Durchbruch durch die feindlichen Befestigungen
ebenso erwiesen, wie bei den folgenden Operationen im freien
Feld - Diese wurden durch einen Schlachtersolg gekrönt, durch
den — außer den 11 holländischen — weitere 22 belgische un-
29 französische Divisionen ganz vernichtet wurden , während di«
englische Expeditisnsarmee von 12 Divisionen ein Drittel ihres
Bestandes verlor . Darüber hinaus war der moralische Halt des
st> schwer geschlagenen französischen Heeres tief erschüttert.

Der deutsche Soldat aber und das deutsche Volk traten mit
fester Siegeszuversicht in den zweiten Teil des Westfeldzuges,
der am 5. Juni mit der Fortsetzung der Offensive begann und
« tt der völligen Niederwerfung Frankreichs endete.

Leutnant Dr . H . Gackenholz.

„Grüner Baum " Lichtspiele Altensteig : „Tanz mit dem
Kaiser "

. Wirbelnde Tänze und frohe Lieder, glanzvolle Ausstat¬
tung und mitreißende Musik , Temperament , Spannung und
Humor — das alles wirkt und begeistert in diesem Marika Rökk-
Film , der die romantische und abenteuerliche Liebesgeschichte einer
schönen Ungarin am Hofe Maria Theresias erzählt. Die gefeierte
Darstellerin des Burgtheaters , Maria Eis , als Maria Theresia,
der draufgängerische Wolf Albach -Retty , der feinkomische Axel
o . Ambesser , Hilde v . Stolz , Lucie Englisch , Hertha Mayen , Ru¬
dolf Carl und Hans Leibelt sind die wesentlichen Stützen eines
großen Ensembles, das Marika Rökk an seine Spitze stellt.

Bad Liedenzell. (Goldene Hochzeit ) . Die Eheleute Leo Hipp
ko unten bei guter Gesundheit das Fest der Goldenen Hochzeit
feiern . Der Bürgermeister überbrachte dem Jubelpaar die Glück-
w ünsche der württ . Regierung und der Stadt und Bürgerschaft.
Da mit ergab sich das gewiß seltene Ergebnis , daß in Bad Liebenzell
inn erhalb eines Halden Jahres 4 Ehepaare Goldene Hochzeit
feiern konnten.

Frendevstadt . (Arbeitsfreudiges Alter) . Am Donnerstag beging
Glasermeister Christian Habisrittinger in Freudeostadt,
Withetm -Murr -Straße , in geistiger und körperlicher Rüstigkett
s einen 72 . Geburtstag . Der Meister steht noch heute Tag für Tag
von früh bis spät in seiner Werkstatt und schafft tüchtig trotz

seiner 72 Jahre.
Stuttgart . (Volksdeutscher Schrifttumspreis .j

Der „Volksdeutsche Schrifttumspreis der Stadt der Ausländs¬
deutschen Stuttgart " wurde für das Jahr 1942 dem junge»
ichlesischen Dichter Egon H . Rakette für seinen Roman „Plan¬
wagen " verliehen . Der Preisträger stammt aus Ratibor i»
Oberschlesien , hat den Polenfeldzug sowie den Frankreichfeldzuz
mitgemacht und steht zur Zeit als Sondersührer und Kriegs¬
berichter in einer Propagandakompanie im Osten. Der „Plan¬
wagen " ist das Epos vom niederländischen Bauerntum , das vor
über 300 Jahren aus dem Artois und Flandern nach dem Oste»
des Reiches zog , um dort „Schildwacht zu halten auf neuem
Boden , der den Deutschen gehört".

Ulm a . D . (Frontkamerad schaft .) Eine im Osten ein¬
gesetzte Pionierkompanie hat an die Kreisleitung Ulm ein Schrei¬
ben gerichtet, in dem sie mrtteilt , daß die Kompanie eine Summ«
von über 10 000 RM . für die schulpflichtigen Kinder der gefal¬
lenen Kameraden gestiftet hat . In vorbildlicher Kameradschaft
hat diese Kompanie damit ihre Treue zu ihren Angehörige»
bekundet.

Pforzheim . (Radfahrer überfahren .) Der 16 Jahre
alte Günther Kirsch wurde , als er am Mittwoch mit seinem
Fahrrad den Leopoldplatz überquerte , von einem Omnibus er¬
saßt und überfahren . Dor Bedauernswerte erlag im Kranken¬
haus den Verletzungen.

Mannheim . (Ehrvergessen .) Ein Jahr sechs Monats
Zuchthaus erhielt die 30jährige Susanne Kleber in Mannheim,
die sich in ehrvergessener Weise mit einem Kriegsgefangenen ein¬
gelassen hatte.

Enkingen . (Zu Tode gestürzt .) Das zweijährige Söhn-
chen der Familie Fritz Hügel stürzte in der Küche zu Boden
und zog sich eine größere Kopfwunde zu . Das Kind ist kurz nach
der Einlieferung im Krankenhaus gestorben.

Wolsach. (Verunglückt .) Beim Holzfuhren verunglückte
der 83 Jahre alte Dersenbauer Matthias Bühler aus Lehen-
gericht so schwer , daß er nach kurzer Zeit im Krankenhaus starb.

Konstanz. (Eine Hundertjährige .) In Tägerwilen
konnte die Witwe Elisabeth Weidmann -Hintermann das hun¬
dertste Lebensjahr vollenden . Sie erfreut sich einer bewunderns¬
werten Rüstigkeit und vermag noch ohne Brille zu lesen.

Straßburg . (Elsaß frei von Arbeitslosen .) Der Be¬
richt über den Arbeitseinsatz im Elsaß für April 1942 meldet,
daß nunmehr im Elsaß keine Arbeitslosen mehr vorhanden fftü»,
nachdem rm Arbettsamtsbezirt Mülhausen die im Vormmeat
gemeldeten 197 Kräfte untergebracht wurden.

Karrsruhe . (Unnatürlicher Vater .) Der 47 Jahre aw
Christian Kalmbach aus Eichelberg erhielt wegen BlutschaW»
in Tateinheit mit Sittlichksitsverbrechen zwei Jahre Zuchthea»
und zwei Jahre Ehrverlust.

Handel und Verkehr
_ Calw , 15. Mai . (Vieh und Schweinemarkt .) Dem am Mittwoch
Iffn Calw abgehaltenen Vieh- und Echweinemarkt waren insgesamt
156 Stück Rindvieh zugeführt, darunter befanden fick 16 Kühe, 22
^Kalbinncn , 18 Stück Jungvieh . Bezahlt wurden für Kühe von
) 350 — 8L0 RM . , Kalbinnen von 480 —785 RM ., Jungvieh von
^ 185— 345 RM . Auf dem Echweinemarkt waren 3 St . Läufer und

271 Et . Milchschweine . Bezahlt wurden für Läuferschweine bis zu
160 RM . , für Milchschweine von 65—125 RM . je das Paar . Der

Handel war sowohl auf dem Vichmarkt als auch auf dem
Echweinemarkt lebhckft.

Gestört»««
Freuden st adt: Fritz Kalchthaler, 29 3.
Rodt: Barbara Wendel, geb . Schillinger/ 82 I.
Glatt: Karl Grüner , 33 I.
Sulz Kr . Calw : Jakob Dürr
Calw: Jakob Mäckle, Oberlehrer a . D >, 69 I.
Oberreichen doch: Georg Bacher, 28 I.
St omm heim Kr . Calw: Fritz Schüttle, 21 Jahre
Unterhouxstett: Moria Bäuerle , geb . Volle, 69 Jahre.
Ernstm ühl: Gottfried Schüttle, 68 Jahre.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Dieter Lauir in Mrnstrig
Diuck : Blichdruckerei Dieter Lauk , Altcnsteig3 .3t . PreislitteZ gültig
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Kirchliche Nachrichten

Exaudi, 17 . Mai, V- lO Uhr
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Hochdorf, den 14 . Mai 1942.
Danksagung

Allen , die uns bei dem Hinscheiden
meiner lieben Gattin , unserer lieben Mut¬
ter, Großmutter , Schwiegermutter und
Tante

Christine Seeger
geb. Nothacker

ihre Teilnahme erwiesen haben , insbe¬
sondere allen denen die ihr in der letzten
Zeit noch gutes erwiesen, Herrn Pfarrer
Thetdigsmann für die trostreichen Worte
am Grabe , dem Männerchor für den er¬
hebenden Gesang , für die vielen Kranz¬
spenden und die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , sagen herzlichen
Dank

die trauernden Hinterbliebenen
Johannes Seeger Zimmermann

mit Angehörigen

Handwerkskammer Reutlingen
Tagesvorbereilungskrrrs für die

Meisterprüfung
Es ist beabsichtigt, im Einvernehmen mit dem Berufser¬

ziehungswerk, in Reutlingen einen 3 */, wöchentlichen Tages¬
kurs in Buchführung mit Gesetzes- und Staatsbürgerkunde
Kalkulation usw . abzuhalten. Junge Handwerker , welche die
Meisterprüfung oblegen möchten , wollen sich bei der Kammer
bis spätestens 25. Mai anmelden.
Der Vorsitzende : Vogt. Der Syndikus : Eberhardt.

Gebrauchtes

Herren-Fahrrad
gut erhalten, bei bester Bezahlung sostrt
zu kaufe« gesucht

Wer ? sagt die Geschäftsstelle ds . Blattes.

der Henkolösung, wenn Sie die Wäscheteile
zwischen Einweichen und Kochen kurz in klarem
Wasser schwenken . Dadurch entfernen Sie schon
den gröbsten Schmutz und erleichtern dem Wasch¬
pulver die Arbeit. Wenn man es so macht, kann
man auch mal mit etwas weniger Henko auS-
kommen . Es kommt auch wieder die Zeit, wo
Sie diese Mehrarbeit sparen und Henko genau
nach Vorschrift verwenden können.
Psrsil -Wsfks , Düsseldorf
« snlco 5,1 i/vu älä
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Lslv
Lsä Kreurnsck

14. Klsi 1942
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bekannt

ssritr Ksimbsck
r. Lt . im fel6e

tzielene Kslmbscb
geb bre>
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